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zehalken werden, dem Agent oder eknem feiner Unter-!
ggenten, der sich zu dem Ende an Ort und Stelle
befinden wird, seinen Reisepaß vorzuweisen.

20) Dieser Beamte wird den Paß untersuchen,
und wenn er ihn richtig gefunden hat, dieß Befinden
durch seine Unterschrift nebst Beisetzung des Datums
bezeugen.

21) Wenn ein Reisender ohne Paß betroffen,
oder dieser ieztrre unrichtig gefunden wird, so soll der-
leibe in seinen eignen Kosten vor den Uitterstatthalker
des Disti ik s geführt, und von ihm in Untersuchung
genommen werden.

22) W' .m sich der Reisende, entweder durch Vor-
we'sung seine Papiere, oder durch das Zeugniß
zwster glaubwürdiger Bürger, sogleich über seine Per-
jon sowohl, als den Zwek seiner Reise vollständig
rechsserti wn taun, so wird ihm der Unterstatihalter
nach der Vorschrift dieses Beschlusses einen Paß ans-
stellen.

2Z) Widrigenfalls soll derselbe so lange an dein
Hanp'orte des Distrilrs bleiben, l is er ein rell tfertt-
gendes Zeugniß von der Mnuizipalitat seiner Gemein-
be, das durch den Unterstatthalter bekräftiget seyn
muß, wird zur Stelle gebracht haben, wobei er je-
doch, in so fern fur ihn annehmliche Bürgschaft ge-
leistet wird, frei ein-- und ausgehen kaun.

24) Wenn gegen das Vorhaben eines solchen
Reisenden durch die Umstände, unter denen er ange-
halten worden, durch seine Papiere oder Aussagen
ein gegründeter Verdacht erwekt werden sollte, so wird
ihn der Unterstatthalter in Verhaft nehmen lassen, und
den Fall ungesäumt dem Negicrungsstatthalter ein-
berichten.

25) Wenn ein Reisender mit einem falschen oder
untergeschobenen Passe betroffen, oder sonst einen frem-
den Namen annehmen wurde, so soll er sogleich ver-
haftet, und, wenn auch kein andres Vergehen gegen
ihn erwiesen wird, als ein öffentlicher Betrüger gc-
ricytlich bestraft werden.

26) Die Gastwirthe werden allen Reisenden, die
aus andern Distrikten herkommen, und bei ihnen das
Nachtlager begehren, ihre Passe abfordern, und jedes-
mal, wenn sie darin etwas Unrichtiges bemerken, oder
überhaupt einigen Verdacht gegen elnrn Reisenden
schöpfen, dein Agent der Gemeinde sogleich die Anzeige
machen.

27) Sie werden über alle Reisenden, die bei ihnen
das Nachtlager genommen haben, ein genaues Vcr-
zeichniß führen, worin die Namen derselben, der Ort,
woher ein jeder gekommen ist, und wohin er geht, der
Tag der Ankunft und Abreise, und die Behörde, welche
den Paß ertheilt hat, angemerkt wird.

28) Jeder Ageur wird alle Gasthöfe seines Be-
zirks wöchentlich einmal besuchen, um sich zu versichern,

il
daß das Verzeichniß ordentlich geführt, und die Passe
abgefordert werden, zu welchem Ende er dieselben
von den gegenwärtigen Fremden verlangen, und eiuftr
hen soll.

29) Er wird die widerhandelnden Gastwirthe durch
den Untecstatthalter seines Distrikts dein Regierungs-
statthafter anzeigen, welcher denselben, je nach den
Umstanden, die Wirthschaft untersage», oder sie auch
gerichtlich bttange» kann.

go) Für die Pi sse der Reisenden, die vom Aus-
lande in Helvetic» kommen, so wie fur diejenigen,
welche nach dem Auslande er heilt werden, gelten die
Vorschriften der Gesetze vom 2östen Heumsnat, 2--sten
Augustinsnat und zten Christmonat, und der Beschluß
des Vollstehungsdircktoriums vom 28steu Jenner.

zi) Icder Re îierungsstatchalter wird nach 14
Tagen von der Bekanntmachung dieses Beschlusses an,
sich über jede Gemeinde, ganz besonders aber über die
Grenzgemeindcn der Distnkte, Rechenschaft ablegen
lassen, in wie weit der Inhalt desselben durch Auffiel-
iung der Dorftvachen und Untersuchung der Passe voll-
zogen werde.

32) Der gegenwärtige Beschluß soll durch den
Druk bekannt gemacht, neben dcn gewöhnlichen Orten
auch in den besuchtesten Gasthöfen angeschlagen, und
dem Minister der Polizei aufgetragen werde», über
die Vollziehung desselben zu wachen.

Also beschlossen in Luzern den 6ten Mai 179?.

Der Präsident des vollziehende» Direktoriums,

Peter Ochs.
Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sek.

Mousson.
Zu drucken und publizieren anbefohlen,

Der Minister der Justiz und Polizei,
F. B. Meye r.

Ministerium der Künste und Wissen-
schaffen.

Ocffentlicher Unterricht.
8.

A'Uszng aus dem Bericht des Erziehungs-
rath s des Kantons So loth urn, 0. d. 7.
Merz 1799.

4. Decbr. — wird den Schulkommissar'en aufge-
tragen, Schulbesuche vorzunehmen und zu sorgen, daß
die Normalmethode allenthalben fortgesezt werde.



Z. Jan. Berichterstattung über die von der vor-
maligcn Kirchen - und Schulkommission aufgestellte
französische Schule. Wird 4 Tage in der Woche Un-
terricht gegeben, hat 72 Schüler in 2 Classen einge-
»heilt: die erste Classe hat in der Woche Z Stunden,
jene der Anfanger 6 Stunden Unterricht. Der Lehrer
giebt sich alle Mühe unGhat allgemeinen Beifall. —
Um den Eifer für die französische Sprache zu beleben,
wird daranf angetragen, Preise ihr zuzuwenden; wird
angenommen. Es wird den Commissarien aufgetragen,
nachzuforschen ob auf dem Lande nicht öffentliche Ge-
bände vorhanden waren, die für Schulen können ein-
gerichtet werden.

10. Jan. wird gntbcfunden an die Eltern einen
Aufruf ergehen zu lassen; die Verfassung desselben
wird dem B. Vock aufgetragen.

15. Jan^ Berichterstattung des Erz. Commissars
des Bezirks Sotorhnrn, über die Armcnkchule. Weil nach
dieser auch solche Kinder von derselben Gebrauch ma-
chen, die nicht gehindert sind ordentlich in der Ge-
meinschule Z» erscheinen, nnd die Armenschule ziemlich
engen Raum hat, so wird der Commissar bevoilmách-
tigt, sie aus der Fabrikenschule in die Gemeinschule
zu verweisen. — Weil zweitens nach diesem Bericht
der Lchrw' keine Besoldung, als welche aus wohlthä-
eigen Beitragen zusammengebracht wurde, erhalten
Hat, so wird V. Ho; beauftraget sich über die Be-
ivandnisi zu erkundigen und auch bei den Fabriken zu
vernehmen, wie viel ihnen jährlich zu diesem Zwek
beizustewen gefällig ware, damit der Erz. Rath in
den Stand gcsezt werde, dem Lehrer einen Gehalt
bestimmt auszuwerfen.

Jan. werden die Bezirkkommissars angemahnt,
den. Pfarrern anzuliegen, dasi sie sich für die Bildung
der Schullchrer annehmen möchten.

Auf die Vorstellung, dasi bei gegenwärtiger Schul-
vrdnung auf dem Gymnasium, »ft dzw fähigste Schü-
!»r beim strengsten Fleiß durchfalle, ohne einen Preis
zu beziehen, weil es bei drn Aufsaßen einiger Stun-
den, nicht selten auf glükliche Laune und andere -u-
fallige Umstände ankomme, wird Prof. Tschau crstlcht,
zur bessern Einrichtung einen Entwurf vorzuschlagen.

B- Vock wird beauftragt znr Schärfunq des Ei-
fers der Schüler eine Fleisitabelle einzurichten.

7. Febr. wird ein Entwurf die z Grammatical-
fchulen in 2 zusammenzuschmelzen genehmigt, dcmzn-
folg wird die mittlere Grammatik aufgehoben; die
bessern Sud ekte steigen in b'e zweite Classe der erste '

Grammatik hinauf, die schwachem rücken in die erste

Classe der zweites Grammatik hinab. Die besser» Ta-

lente vollenden den Curs so in zwei, die mittlern i»
drei Jahren.

r?. Febr. Werden in einem Schreiben des B>
Ministers laut einem Beschluß des Vollz. Direktoriums
die für Preise verlangte 430 Franken zugegeben.

Auf das Begehren des B. Ministers, zu wissen,
was für Bücher zur Vertheilimg im Vorschlage seyen,
werden hauptsächlich Meyers kandwirthichaftscate,
chismns, Sebastian Klnge, Noth- und Hisssbüch-
lein, Rechnungsbüchlein von Krauer, Aufsätze in Brie-
fen von Ebendems., Erklärung der helvetischen Con-
stitution, Jais guter Saanze in ein gutes Erdreich,
Seilers Gebet des Herrn, und Hübners biblische Ge-
schichte genannt. — Gegenstände der öffentlichen Be-
lvhnung sind Religions- und Sitken-mterricht, Schön-
und Rechtschreibekunst, Lesen, Fleiß, Rechnen, Wis-
senschaft der Normalregeln. — Den Schulkommiffa-
rien wn-d angezeigt, daß sie zu den Echulprüfungca
die Preise abwarten: vorläufig aber möchten sie in den
Schulen bekannt machen, daß für die Erfindung neuer
Werkzeuge oder Modelle für den Landbau u. s. w.
Preise in Geld m erwarten fencn.

ly. Febr. Berichterstattung des Commissars deS

Bezirkes Dornach über die Schulanliegen zu Büsserach
und Ersschwyl. Er zeigt an, daß in Büsserach kaum
die Hälfte der Kinder in der Stube, wo Schul gehal-
ten werden sollte, Pla; haben; well nemlich die Wittwe
des ehemaligen Küsters und Schulmeisters die eigent-
liche Schulstube nicht einräumen wollte, indem fie
vorgiebt, der Prälat des Klosters Mariasteia habe ihr
in dem sogenannten Pfrundhaus den lebenslänglichen
Siz versprachen. Zweitens sey zu Erich vyl der Lehrer
und Küster Jos. Borer, der die Normal auf feine
eigene Köstin erlernt, durch Partheisucht vom Küster-
dienste entsezt worden; darauf habe er den S.i uld enst
abgegeben, weil die Besoldung ohne jenen unbedcu-
tend sey. — Nach Anhörung dieses Berichts wird er-
kannk: erstens soll der B. Reg. Statthalter crlucht
werden, zu Büsserach die Schnlstube in dem P frund-
Haus räumen zu machen, die erwähnte Wittwe mag
ihr vorgebliches Recht vor seiner Behörde erweislich
und geltend machen, »nd im gleichen Hause unterdcs-
sen ein anderes Zimmer beziehen; zweitens weil der
Küsterdicnst nicht in das Fach des Erziehungsrathes
einschlagt, so kann er sich mit der ^eselluna nicht be«

fassen; doch soll die Gemeinde Erschwyl befragt wer-
den, was für Ursachen der Entsetzung, deren Folgen
die Nieder! gung des Schuldienstes war, sie hatte;«
wen sie als Schullehrer vorschlage; wie sie der»

Schullehrer hinlänglich bezahlen wolle, wtnn die
^Dienste getrennt bleiben?
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